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Ethiık

Leonardo Boff. Hthıuk Jur 2NE TE LE Welt Düsseldortf: Patmos, 2000 GeDb., 128

D 29,80

Leonardo Boff, geb 1938, ist, einer der profiliertesten Vertreter 1ateinamerikani—
scher Theologıe un Spiritualitat. Der Rrasılı1aner gehorte bıs 19992 dem Hranzıska-
nerorden In Deutschland wurde als e1INer der ater der SOg Befreiungstheo-
logıe bekannt, wobel schon aufgrund gSe1Ner Ordenszugehörigkeıit VO  z Anfang

ıne Verknüpfung VO  } spirıtuellem N! polıtıschem Engagement bemuht
blieb Hıne großere Anzahl ge1nNner Bucher lıegt auch 1n deutscher Übersetzung VOT

Das vorliegende Werk otellt den Entwurf e1INer Ethiık 1n globalen Dimensionen
dar offs Stimme verdıient diıesem ema alleın eswegen gehort werden,
e1ıl elıner der wenıgen T'heologen des Sudens ist, dıe auch 1mM Norden der Welt
ZUL Kenntnis g  IIN werden. Der Verfasser weiıst, ın seinem Vorwort selbst
darauf hın, dass dıe Perspektive des Sudens 1ne andere ist als dıe des reichen
Nordens, nämlıch „dıe Betrachtungsweise der Armen und Ausgeschlossenen” (S
(£) un 1n den mi1t den Globalısıerungsprozessen verbundenen zuküniftıgen Hint-

wıcklungen unbedingt ZU1 Geltung gebracht werden sollte
Boff plädiert angesichts der Globalısierung der Menschheıtsprobleme fur einen

gleichermaßen globalen LOsungsansatz. Dabeı sıieht dıe globalen Probleme VOT

em 1n drelı Bereichen angesiedelt: 1M Bereich der Verteilung der Ressourcen,
also 1 Verhältnis VOIl Arm un e1C 1mM Bereich der Arbeıt, 1n der

kunftigen Entwicklung der Beschäftigungsverhältn1sse, un schließlıch 1M Bereich
der Ökologie, hier 1ın der 7zıınehmenden Globalisıerung ÖOkologischer Krisenersche!li-
NUNgEN.

Der Verfasser geht davon AQUS, dass mi1t dem sıch ausbreitenden Bewusstseın,
dass dıe Trde „das gemeinsame ater-— unN! Mutterland er BEixistenzen” darstellt,
„eine NEUE Entwicklungsstufe 1M Werdegang der Geschichte, ]a des gesamten Pla-
neten” angebrochen sSe1 (S 18) Hierauf reagıeren, S@e]1 fr heutige ethische
Überlegungen unausweichliıch. Als Ziel schwebht iıhm ıne „planetarısche Eithik”
VOL, dıe auf Achtsamkeıt, Verantwortung, Solıdarıtat, Dıalog un wechselseıt1i-
SEr Bezıehung mi1t dem Andersartigen beruht. Immer wiıeder weıst Roff darauft
hın, dass keine Gerechtigkeit hne dıe Berücksichtigung der ÄArmen und Aus-
geschlossenen geben kann (S 74ff) S1e S1INd gewissermalßen dıe Nagelprobe für
alle ethıschen Bemuühungen. Vor em das Krıterium der Achtsamkeıt und dıe

Forderung nach einer „holıstischen BEithiık” erscheinen M1r bemerkenswert. N
samkeıt, e1n ohl AaUus der östlıchen Religlosıtat stammender Begriıff, edeute fr
Boff, die Welt einschlielßlich 1ıNrer Bewohner nıcht lJanger als Objekt des Besitzes
und der Ausbeutung, ondern als Gegenüber „zartlıcher Zuwendung un Sorge  E

entdecken (S 98) Dıiıe Forderung nach einer holistischen soll e1ıner
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posıtıven Antwort äut dıe Frage nach der Bedeutung des AÄAnderen un! bFremden
1n einer immer pluralıstischer werdenden Welt führen.

Das vorletzte Kapıtel des vorliıegenden Buches bılden Überlegungen offs
Mystık un Spirıtualität. Hs auf, dass HI auf Mystık und Spırıtualität
beı der Hntwicklung elıner planetarıschen Ethik verzichten 11l Boff sıeht, 1LCH=
aus, dass darın starke Kräfte enthalten SINd, dıie 1mMm Zusammenhang mıiıt ethıschen
Überlegungen nıcht übersehen werden ollten Leider SINd SE1NE diesbezüglichen
(;edanken außerst kurz gehalten; bleibt mehr der weniı1ger be1l Andeutungen.
Dıie Leser Hatte dieser Stelle interessiert, WwW1€e der Verfifasser das speziıfisch CTT
IC 1n den ethiıschen Diskurs eingebracht w1ıssen 111 Man bekommt allerdings
den Hındruck, dass Boff gar nıcht diese Fragestellung geht Vıelmehr cheınt

das e1l 1n e1liner moglıchst allgemeın zustiımmungsfähigen uUun! darum notLwen-
diıgerweise p myst1sc. gepragten Spiırıtualıtät sehen.

Hntsprechendes gıilt auch für dıe 1mM abschlıeßenden Kapıtel des Buches gE-
ragenen T’hesen, 1n denen Boft dıe inhaltlichen Charakteristika des VO  D} ıhm 1N=
tendierten Weltethos zusammen{fassend darlegt. anz 1M Sınne VO  D Hans Kungs
„Projekt Weltethos” dem sıch Boff auch SONST. verpflichtet weıl5, wWw1e vielen
Stellen des vorlıegenden Werkes deutlich wiırd spricht der Verfasser sıch hlıer für
einen ethiıschen Mınımalkonsens dUS, der VOIl den unterschiedlichsten Gesellschaf-
LEN,; Religionen un! Gruppen akzeptiert werden könnte.

Insgesamt eın Buch, dass ıne außerst wichtige Fragestellung angesichts
Sant fortschreitender Globalisierungsprozesse auifnımmt. Allerdings vermısst ILanl

BallZ STAaT. Überlegungen, dıe sıch wenıgstens ansatzwelise mi1t der Hrage ause1n-
andersetzen wurden, ob eın spezıfisch Chrıistliches 1M Hınblick auf un!
Spirıtualität auch in Zukunft geben sollte

Peter Zımmerlıng

Helmut Burkhardt Wırtschaft ohne Eithuk? Bıblısche Beıtrage Grundfra-
ger des Wirtschaftslebens. AAA Urientierung. (CG1eßen: Brunnen, 2000 P
S 17,80

Mıt seıiınen sechs, bısher verschiıiedenen (OIrten veroffentlichten Studıen mochte
Helmut Burkhardt das „bıblische Wissen den Menschen un selıne Bedeutung
für wiıirtschaftliches Handeln füur die heutige Hrage nach ethıscher Orlentierung
1n der Wiırtschaft iruchtbar machen” 9) Aufgrund ahnlıcher Hragestellungen
üuberschneiden S1e sıch inhaltlıch, bel den T’hemen „Hıgentum” un
„Arbeıt” 1n den Beiträgen drel, vier und fünf.

Im ersten Beitrag ‚Kraft ZULI Eithiık” stellt Burkhardt ZUNaCHASsS das Naturrecht als
uch Aaus bıblıscher Sıcht posıtıve Oorm menschlıchen Handelns dar un wıe


